wald ſich zeigte, ww 


39. Jahrgang. 
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koſten für die fiebengej 


Der lippeſche Thronfolgeſtreit. 

Wie ſchon feit einiger Zeit verlautete und jetzt 
officiös beſtätigt wird, iſt der Schiedsſpruch des 
Gerichtes, das über die lippeſche Thronfolgefrage 
zu eniſcheiden hatte, zu Gunften des Grafen Ernſt 


ur Lippe-Bieſterfeld ausgefallen. Damit iſt der 
eh eher Thronfolgeftreit, der in dem lippeſchen 
Ländchen zu fo heftiger Erregung und Unruhe 
geführt hat, endlich erledigt, und die Regentſchaft 
des Prinzen Adolf zu Schaumburg-Lippe, des 
Schwagers unſeres Kaiſers, dürfte nun bald 
ihrem Ende entgegengeben. 

Der Urfprung des merkwürdigen und im neun- 
zehnten Jahrhundert ſich ſonderbar genug aus- 
nehmenden Streites ift wohl noch in Aller 
Erinnerung. Als der Jürſt Woldemar farb, 
hinterließ er als rechtmäßigen und unbeſtrittenen 
Thronerben feinen jüngeren Bruder Alexander. 
Diejer ift jedoch feit 1872 geiſteskrank, und feine 
Wiederherſtellung gilt für ausgeſchloſſen, ſo daß, 
wie in Baiern, die Einsetzung einer Regent⸗ 
ſchaft nothwendig war. Zürft Woldemar 
hatte ſchon im Jahre 1890 dem Land- 
tage einen Geſetzentwurf vorlegen laſſen, des 
Inhaltes, daß nach feinem Tode eine 
an Stelle ſeines geiſteskranken 
Bruders die Regierung führen ſollte. der Land- 
tag war hierzu bereit unter der Bedingung, daß 
Regentſchaftsrath zur Seite 


Regentſchaftsfrage ſelbſtändig, indem er beſtimmte. 
daß — Zellpunkte ſeines Ablebens an bis zur 
ö Endicheidung der Tyronfolgefrage 


Regelung aber, ſo wurde geltend gemacht, ſei es 
chſtberecht 


Anſprüche erhoben vor allem die Linien Lippe- 
Biefterfeld und Lippe-Weißenfeld, wührend auch 
die Schaumvurger Linie mit dem Succeſſions - 
anſpruch hervortrat, welcher der von dem ver⸗ 
ftorbenen Fürften eingeſetzte Regent angehört. 
Gegen die Anſprüche der Bieſterfeldiſchen Linie, 
die in erſter Reihe, und der Weißenfeldiſchen, die 
in zweiter Reihe inbetracht kam, wurde als 
Hinderungsgrund die mangeinde ſogenannte 
Ebenbürtigheit in's Feld geführt. Gegen den 
Grafen zur Lippe-Bieſterfeld insbeſondere wurde 
geltend gemacht, daß ein Vorfahr der ſämmtlichen 
PPT 


Feuilleton. 


Nach dem Nordcap und Spitzbergen. 
Reiſeplaudereien don E. Dein. 
1 


An Bord der „guguſte Victoria“, 2. Juli 1897. 
Wollen wir uns der blauen 

Göttin, der ewig bewegten vertrauen — 

Bauen wir auf der — — 7 
i rndes 2 
Uns ein luſtig ſchimme an. 
Es war heiß auf der Fahrt von Berlin nach 
Hamburg, del wie in den Tropen und ein Sand. 
wehen dazu, wie etwa auf einem Zuge auen 
Kairo und Alexandrien, und es war faſt 2 
ein Labſal, an die nordiſche Fahrt zu denken, = 
welcher die Hamburg-Amertna- Linie enen 
bedürftige Reiſeluſtige auch in dieſem . 
geladen. Zwei Fahrten flehen wieder auf 3 
Reiſeplan nack dem gleichen Ziele — die eine — 
1. Juli beginnend, die andere am 1. Auauft, je 8 
für die Dauer von 21 Tagen beftimmt, Und au 
aller Zerren Länder haben ſich die Theilnehmer 
dazu gemeldet und aus Nord und Süd brachten 
die rollenden Bahnzüge fie nach dem Ausgangs 
iel, der diesjährigen Ausftellung Hamburg FU 


en. 
en veſonderes Abenteuer gabs unterwegs nicht: 
weidende Herden, nde ie 
iemli e Candſchaft; als der Gadjen- 
ziemlich monoton urde die "Aufmerhjamneit => 
weni rege un auf der ation Zriedrich$- 
ruh ine männiglich an die ascher in =. 
der Giation fiand ein Barrie 1 
Profeſſor Schweninger verlle „ ya . 
um auf jenen kuren dem — 
etwas, das indirect na iſche 
walde“ hinüberleſteſe und manch tom 
Regung mag wohl im —— en 
fein zu dem großen Emigjungen. _ üfter! 
it auf ein kühleres LU 

Ader zeſfaun © 2 Geeftadt Hamburg 
nichts, brütend lag die Sonne über den Rau 
und dem Waſſer und der Abend und die pe 
brachten kaum Minderung der Temperatur. 2 5 
Dovenfleth, dem Bureau der Kamburg-Amer 
einie gings lebhaft zu, da kam man, ür 
Billets in Empfang nehmen und noch fü 
dies und jenes Erkundigungen einzuziehen. Die 
. die Geſellſchaft, von deren fünfſig⸗ 
ähriger Zeftfreude man in allen Zeitungen ge 


eitung“” eriheint täglich 2 Mal m 


„Weſtpreußiſchen Land- 5 
debe fi ' paltene gewöhnliche Schrift ile o 


5 A os St 
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egenmärtig lebenden Mitglieder der Biefterfeld- 
ſcen Linie mit Modeſte v. Unruh vermählt war, 
d. h. mit einer Frau, welche nicht dem hohen 
Adel angehörte. Dieſem Mangel an Ebenburtig- 
keit hielten aber die Bieſterfelder entgegen, daß 
auch die Jürſten zu Schaumburg-Lippe von 
Philippine Eliſabeth von Zriejenhaufen abjtammen, 
die ebenfalls nicht als ebenbürtig anzuſehen ſei. Die 
Schaumburger hielten dem entgegen, daß das 
Fräulein von Frieſenhauſen nachträglich zur 
Reichsgräſin erhoben und ihre Kinder für 
ſucceſſionsberechligt erklärt ſeien. Somit ſeien alſo 


NEG Tr WER EN 


anzig ſowie die nord 


der deren Naum 20 Pf. Die „Danziger Zeitung“ 
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Morgen- gusgabe. 


kitung 


öſtlichen Provinzen. cine beben,, un . r. 30. 


mit Ausnahme von Sonntag Abend und — ng werden in der Expedition. Ketterhagergaſſe 4, bei ſammilichen 

i len des In- und Auslandes angenommen. Abonnementspreis für die „, anziger eitung“ mit dem illuſtrirten Wisz blatt „Danziger Fidele Blätter“ 
Abholeſtellen und bei allen eee, Hausfreund“ vierteljährlich 2 Nh., durch die Poſt bezogen 2,25 Mh., bei einmaliger Zuſtellung 2,65 Mk., bei zweimaliger 2,75 Mk. — Inſerate 
vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Landtag, kurz gejagt, über die Proportionalmahl, 
Das Verfahren läßt ſich jetzt etwas handlicher an 
als vorher. die Beſtimmungen find in der 


Hauptſache folgende: Gewählt werden auf die; 


Dauer von 6 Jahren im ganzen 21 Abgeord- 
nete. die Wahl findet früheſtens 20 Tage 


nach den Stadt- und Bezirkswahlen ſtatt auf; 


Grund derſelben Wählerliſten. Sie ſteht unter 
der Leitung einer Kreiswahlcommiſſion. Ein 
Bewerber muß mindeſtens 10 Tage vor der Wahl 
ordnungsmäßig vorgeſchlagen fein. Der Dorſchlag 
muß von wenigſtens 50 wahlberechtigten Per- 


die Schaumburger jener Linie an Ebenbürtigkeit ſonen unterzeichnet fein und die Partei, von der 


überlegen. der Schwerpunkt der Streitfrage lag 
alſo in der Zrage der Ebenbürtigkeit. daß nur 
aus einer ebenbürtigen Ehe ein thronberechtigter 
Nachfolger hervorgehen kann, ift ein allgemeiner 
Grundja des Privatfürſtenrechts. Welche Ehe 
aber als ebenbürtig zu erachten ſei, darüber hat 
jede der Familien des hohen Adels ihre eigenen 
Grundſätze. die Grundſätze des Privatfürften- 
rechts find aber weder geſammelt noch in ein 
Compendium zufammengefaht, und deshalb war 
die Entſcheidung der Frage eine ſo ſchwierige. 

Nach Artikel 76 Abl. 2 der Reichsverfaſſung 
hätte dieſe Streitfrage der Bundesrath eniſcheiden 
müſſen. Aber es war zweifellos ein glücklicher 
Ausweg, daß ſich die Parteien zu einem Ghieds- 
gericht einigten, das aus Mitgliedern des Reichs 
gerichts beſtand und unter dem Vorſitz des 
Königs von Sachſen tagte. 
ſchieden, daß die angebliche „Nes alliance“ eines 
Dorfabren die Ebenbürtigkeit des Enkels nicht 
beeinfluſſe, und ſo iſt dieſer etwas mittelalterlich 
anmuthende Streit wenigſtens in modernem 
Sinne eniſchieden worden. 


Deutſchland. 


pie württembergiſchen Vaylgeſetzentwürfe. 
Die beiden Wahlgeſetzentwürfe in Mürttem- 


berg, die mit dem Verfaſſungsgeſez zuſammen 
das Ganze der geplanten Derfaſſungsreform 
enthalten, ſind nunmehr erſchienen. Der De 


Aa au 


der beiden Entwürfe bringt, wie den „Ber 
eben 8 rd, zut 
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der Stichwahl und die Einführung amtlich ge- 
ſtempelter Wahlyettelumfdläge nebſt „einem Tiſch 
oder einer 8 von Tiſchen“, welche 
ſo aufgeſtellt ſind, da 
Stimmzettel gegen Beobachtung geſchützt in den 
Umſchlag zu ſtechen vermag, (Ein Verfahren, 
deſſen Einführung die Abgg. Rickert und Barth 
feıt Jahren zuerſt allein und nachher gemeinſam 
mit dem Centrum und unterſtützt von der Ma- 
orität des Reichstages vertreten haben.) . 
Von Interefje find auch die Beſtimmungen über 
die Wahl der Abgeordneten der Kreiſe für den 


leſen hat, hat wohl den rieſigſten Geſchäftsbetrieb. 
der ſich denken läßt, ſie iſt ein Staat für ſich, der 
feine Beziehungen über das ganze Erdenrund 
ausdehnt, an allen Küſten, wohin Fahrzeuge aus 
dem deutſchen Norden kommen, kennt man das 
„Hapagbanner.“ 

Der rühmlich bekannte Director Ballin, deſſen 
Schöpfungen neben vielen anderen beſonders 
dieſe Geſellſchaftsreiſen find, — Orient-, Weſt⸗ 
indien- und Nordlandsfahrten — weilte nach den 
großen Anstrengungen, welche dieſes Frühjahr 
in unerhörter Weiſe gebracht, zur Erholung in 
der Zerne, fo konnten feine dankbar ge- 
treuen Paſſagiere, die einen ganz tüchtigen 
Stamm bilden, ihn nicht begrüßen, Um den 
trefflichen Director John Meyer haben kürzlich 
die Schiffe der Hamburg-Ameriha-Linie Halbmaſt 
trauernd geflaggt — er hat die letzte große Reife 
angetreten in jenes Land, von dem kein Schiff 
zurückführt. 

Am Grasbrook-HFafen, wo bie Paſſagier hallen 
der Hamburg-Amerika-Linie große helle Räume, 
in denen ſich manche Abjdiedsfcene und manche 
Wiederſehensfreude abgespielt, ging man an 
Bord der „Blankenefe”, die ſämmtliche Reile- 
theilnehmer ſpäter der „Augufte Victoria“ zu 
überliefern ‚halte. Die Paſſage an Bord war mit 


— 


er ausgeht, deutlich kenntlich machen. Bon jedem 
vorgeſchlagenen Bewerber iſt eine ſchriftliche Er- 
klärung über die Bereitwilligkeit zur Annahme 
der Wahl anzuſchließen. Ein Bewerber darf ſich 
nur einmal vorſchlagen laſſen. Jür jeden vorge- 
ſchlagenen Bewerber iſt eine Gebühr von 20 Mk. zu 


entrichten. die Stimmzettel enthalten je einen Wahl- 


| 
| 
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an ihnen der Wähler den j 


den Zlaggen aller Nationalitäten geihmücht, und ! 


ein buntes Treiben herrſchte dort von 10 Uhr 
ab. Man fand ſich ein, man wurde begleitet und 
begrüßt, es gab ein Händeſchütteln und Blumen- 
ſpenden, freudiges Erkennen bier, erſtauntes 
Zinden dort. „Die kleine Welt“ wurde natürlich 
genügend citirt. Ich ſpeciell hatte das Bergnugen 
in manch liebes und bekanntes Geſicht zu blicken. 
da erſchien Capitän Polis, der uns als erſter 
Offiiier an Bord der „Columbia“ fo treulich durch 
die tropiſchen Gewäſſer geleitet, da waren Theil. 
nehmer dieſer Fahrt, Newnorker, die Vertreter 
der Amerika -Einie, da fanden ſich liebe Berliner 
Freunde und Bekannte ein, da entdeckte man 
andere auf der Liſte aber noch nicht in dem 
Menſchengewühl an Bord — und dann letzte ſich 
die „Blanhenefe” in Bewegung, langſam unter 
goldigem Sonnenſchein an den grünumſäumten 
Ufern der Elbe hingleitend. Nach elma 
zweiſtündiger Zahrt kam die a Dictoria 


richteten ſich alle Augen auf diefes ftolje Schi. 
das beſtimmt war, unfer Heim für drei 
zu fein. Und mir fielen die obigen Derſe ein — 
an ſoich' ein luſtig ſchimmerndes Schloß hal 
Schiller doch nicht gedacht, als er 


vorſchlag nebſt Parteibezeichnung und werden von 
Amtswegen gergeftellt und geſtempelt; geſtempelte 
Umſchläge und Ifolirraum find vorgeſchrieben wie 
für die Bezirkswahlen. der Wähler kann einen 
Parteivorſchlag, ehe er ihn abgiebt, nicht ab- 
ändern, dagegen einen der darauf befindlichen 
Bewerber durch irgend ein vor ſeinen Namen 
geſetztes Zeichen devorzugen. Hierauf wird durch 
die Kreiswahlcommiſſion die Zahl der auf jeden 
Wahlvorſchlag gefallenen Stimmen und innerhalb 


Das Gericht hat ent- der Vorſchläge die Zahl der auf den einzelnen 


| 


Bewerber entfallenen Bevorjugungen erhoben. Die 
im Kreiſe verfügbaren Abgeordnetenſitze werden 
auf die Wahlvorſchläge im Verhältniß der dieſen 
zugefallenen Gtimmenzahlen aufgetheilt und zwar 
nach dem ſogenannten belgiſchen Syſtem. Zür 
die Zuweiſung der Sitze an die vorgeſchlagenen 
Bewerber iſt die Zahl der Bevorzugungen oder 
bei deren Gleichheit oder in Ermangelung von 
Bevorzugungen überhaupt die Reihenfolge auf 


dem Borſchlag maßgebend. Nach demſelben Ge- 


ſichtspunkt rückt beim Ausſcheiden eines Ge- 
wählten jeweilig der nächſte deſſelden Vorſchlags 
nach; Erſatzwahlen find ausgeſchloſſen. 


1 ge gen an Ay K del Raiſer res in i 
Wahlgeſetz für die Stadt- und Bezirkswa Als | großartigften Vorbereitungen getroffen; 500 
it 15 8 3 Abschaffung Arbeiter ſind Tag und Nacht desc lat im 


Meere, gegenüber dem Schloß Peterhof, eine große 
Plattform mit großartigem Tanzſaale und Garten- 
anlagen aufzubauen, auf welcher ein großartiges 
Zeit ſtattfinden ſoll. Weber 100 als mittelalterliche 
Galeeren geftaltete Schiffe werden auf die im- 
proviſirte Inſel vielfarbige Lichteffecte werfen. 

Zum ſiebzigjährigen Geburtstag des Groß⸗ 
herzogs von Oldenburg Jaben Kalſer Wilhelm 
und fämmtlihe deutſche Fürſten Glückwunſch⸗ 
depeſchen geſandt. der Großherzog empfing in 
beſonderer Audienz den preußiſchen Geſandten. 
Sodann fand eine Familientafel in Raftede ſtatt. 
7. dd MEET EEE 
der „Braut von Meſſina“ fie ſprechen ließ. Näher 
und näher kam die „Blankeneſe“, dann legte fie 
an. Auf der RNeeling ſtand der Capitän mit 
feinen Offizieren, die Kommenden, welche ſich 
feiner Obhut anvertrauen wollten, zu begrüßen 
— die Nannſchaft, die Stewards reihten ſich an. 
Capitän A. Kämpf en eine deutſche, blonde, kraft- 
volle Erſcheinung mit jenem liebenswürdig zuvor⸗ 
kommenden Weſen, das man beſonders un den 
Capitänen unſerer überſeeiſchen Linien rühmt, 
dazu kommi die Treuherzigkeit jener Menſchen, 
die vorzugsweiſe mit der Natur zu thun haben, 
wie See- und Forſileute. Man ſtellt ſich ihm 
vor, dem erſten Oſſizier, dem Arzt, dem Zahl- 
meifter, der einer der geplagteſten Menſchen an 
Bord iſt, dem fo ſchwer verantwortlichen Ober- 
maſchiniſten; — hier und dort taucht ein Steward 
auf und eine Stewardeß, die ſchon mit dieſem 
und jenem Paſſagier eine Fahrt gemacht haben 
und nun iſt die Schiffsfamilie, die für 21 Tage auf 
Hormonie und Sympathie — oder Antipathie ange- 
wieſen fein wird, bei einander. Aus der Pafjagier- 
liſte nenne ich Ihnen die Reichshauptſtadt mit 31 
Abgejandten, darunter den Sohn des Reichs- 
kanzlers, den Erbprinzen von Hohenlohe -Schillings⸗ 
fürſt, Newnork ift mit 35 Perſonen vertreten, 
Brooklyn ſchließt ſich an, aus San Franzisco ift 
man da, aus St. Louis und der Havana, Texas 
und Bofton, Zrankfurt a. M. und Kamburg, 
Düſſeldorf, Liſſabon, Wien, Königsberg, Erfurt, 
Aachen — ich könnte Ihnen kleine deutſche Land- 
ſtädte und noch genug überſeeiſche große Orte 
nennen, um Zhnen zu beweiſen, wie international 
man iſt, die Unterhaltung auf Deck und bei Tiſche 
begann bald in allen Zungen und Tonarten. 
Die Kunſt und Literatur iſt vertreten, 
Intendant Praſch vom Berliner Theater erholt 
ſich von den Strapazen der letzten Spiel ; 
zeit und bereitet ſich auf die Doppel- 
Campagne „Berliner Theater — Goethe- 
Theater (Theater des Weſtens) in der friſchen 
Seebriſe dor und ſeine reizende Gattin Auguſte 
Prafh-Grevenberg ruht aus von den Triumphen, 
welche die vergangene Saiſon ihr in Berlin und 
Leipzig gebracht hat, Ludwig Fulda nebſt Gattin 
ft da, nachdem er ein neues Stück geſchrieben 
al — die Parole für unſeren kleineren Kreis 
iſt: keine Theater-, keine Literaturgeſpräche — 
natürlich iſt in der erſten Diertelſtunde dagegen 
geſündigt. Axel Delmar vertriti eine Zeitung, 
noch ein Journalift wird in Odde an Bord 
kommen, dann iſt „die Tinte“ für dieſe Fahrt 
complet. — 

Nun ju unſerem „ſchimmernden Schloß“ 


Berlin, 9. Zull. zum Empfange des deutſchen 
lerpaares in werden dort die 


1897. 


.* [Der Kriegsminiſter v. Gofler] ift, wie aus 
Zürich gemeldet wird, zu längerem Kur gebrauche 
im Waldhaus Dulpera eingetroffen. 

[Die v. Bülow Staatsſecretär des Aus 
wärtigen Amtes wurde] will das Dresdener 
Bismarcksblatt, die „N. Dr. N.“ aus beſten 
Quellen erfahren haben; es ſchreibt: 

v. Bülow verdankt ſeine Berufung der Empfehlung 
des Jürſten Bismarck — dieſe ſoll anläßlich des letzten 
Beſuches des Kaiſers in Friedrichsruh erfolgt ſein.— 
Thatſache iſt alſo, daß wohl zum erften Male eine 
wichtige Entſchließung des Kaiſers in Perſonenfragen 
mit der Anſicht des Fürſten Bismarck übereinftimmt, | 
Damit iſt die unerläßliche Vorausſetzung für die Mög- 
lichkeit, ſich gegebenen Jalles beim Altmeifter der 
Staatskunſt Raths zu erholen, geſchaffen. 

8 [Stöchers „Dolk“ gegen das officielle con- 
ſervative Parteiorgan.] „die „Conſerv. Correſp.“ 
— jo ſchreibt das Dolk“ zutreffend — bring! 
wieder einmal eine wunderbare Polemik. Sie 
eifert gegen diejenigen, welche zu der Ernennung 
des Herrn v. Podbielski zunächſt ein wenig den 
Kopf geſchüttelt haben. Pie Kritiken des neuen 

Dinifters wären „einfach widerwärtig“ und „Ile 

grenzen inſofern an Majeftätsbeleidigung, als die 

Blätter, die ſich dergleichen anmaßen die Urtheils« 

Araft des Kaiſers anzweifeln.“ das Organ der 

conjervativen Per:ei ſchlägt hier doch in der 

Richtung des Buzantinismus ganz gehörig über 
| die Stränge. Es giebt keine Maßregel, die jo 
ſehr das eigenfte Werk des Kalſers war, als die 

Handelsverträge. Und die Conſervativen ſind 

in ihrem Urtheil über dieſelben wahrlich nicht 

blöde geweſen. die Stumm'ſche Gepflogenheit, 
in der politiſchen Discuffion immer gleich den 
Monarchen auszuſpielen und ſich mit ihm zu decken, 
| eine Unart, die nichts weniger als conjervatio 
3 


— 


ift, die man alſo lieber heut als morgen auf 
geben ſollte.“ 

Das Gebahren des conſervaliven Parteiorgans 
ift allerdings lächerlich. 

„ (Ein internationaler Congreß für Ge- 
noſſenſchaftsweſen ], einberufen von dem Dor- 
ſitzenden des Comites, dem niederländiſchen Groß- 
induſtrielen van Marken, wird vom 14. bis 
— ee 2 in raid 2 Als 
bemerkenswerthe Fragen, übe 1 treter aus 
faft allen Ländern berichten, nommen in acht: 
1, die Gewinnbetheiligung, 2. die Genoſſenſchafts- 
geſetzgebung ın ven berſchiedenen Ländern, ihre 
Wirkung und ihre gemeinfamen Grundzüge, 8. die 
ländlichen Genoſſenſchaften und ihre Einrichtungen. 

4. die Errichtung eines allgemeinen Genofjen- 

ſchaftsbureaus für die internationalen Beziehungen 


und von Genoſſenſchaftsvörſen in den einzelnen 
Ländern zur Regelung der nationalen Be- 
ziehungen unter ſich. 

* (Denkmäler für Mitglieder des königlichen 
Hauſes.] Die Aufftellung derſelben bedarf nach 
einem neuerdings ergangenen Erlaſſe des Miaiſters 
des Innern der allerhöchſten Genehmigung, ins- 
beſondere dann, wenn es ſich um Denkmäler 
r ———— —— — 
ſelber. Bekanntlich hat die „Auguſte Victoria“ 
die allererſte Nordiandsfahrt unter Führung des 
Capitäns Kämpf gemacht und dieſelbe einige 
Male wiederholt, ſetzt iſt fie in größerer und 
ſchönerer Geſtalt zur diesjährigen flott unterwegs. 
Sie hat einen Umbau hinter ſich, der in techniſcher 
Beziehung fo großartig, wie ſtaunenswerth iſtz 
das gewaltige Schiff iſt in England in der Mitte 
durchſchnitten und dort ein Theil von 62 Juß 
eingefügt. Hierdurch hat man entzückende Ge- 
ſellſchaftsraume und große, ſchöne Cabinen ge- 
wonnen, jo daß die „Augufte Victoria“ jet das 
größte Schiff der Hamburg- Amerika - Linie iſt. 
Herr Commandant Kämpf zeigte mir die Photo- 
graphie des Doppelſchrauben Ghnelldampfers, 

wie er «m Dock liegt — den Querſchnitt. Auch 

; erhöht find einzelne Räume; beſonders hübſch ift 

der zweite Gpeilefaal geworden, heil und freund- 
lich in Weiß gehalten mit rothen Möbeln, ganz 
reizend iſt ein völlig neuer Geſellſchaftsſalon, in 
dem der Concertflügel ſteht, hoch weißblau mit 
zierlichen Wandmalereien, Putten und Blumen. 
— Für dieſen jtiftete die Kaiſerin ihr Bild. 

die erſte Nacht iſt hinter uns, das Meer iii 

bewegt, die Briſe friſcß — am geſtrigen Abend 
hatten wir nach dem Diner Helgoland in Sicht 
— nicht ganz klar, den weißen Strand, die rothe 
Kant, das grüne CTand konnten wir aber doch 
erkennen. die Sonne kommt eben heraus, 
nachdem fie hinter Wolken geblieben mar; 
die Mienen der noch nicht ganz See- 
befahrenen werden heller. Man wandert 
und plaudert, man zeigt hie und da ein Schiff 
und die Küſte von Stavanger kommt in Sicht. 
Sodann hat man zu thun, feine Dorbereitungen 
für morgen zu treffen, wo wir den erſten Aus- 
flug machen werden — in Odde. Es giebt Dor- 
und Nachmittagspartieen — auf unſerer erſten 
Station bei Kopervik kommt unſer Cootje an 
Bord, der uns durch die nordiſchen Gewäſſer 
führen wird. 

Einftweilen macht man Bekanntſchaft, muſtert 
einander prüfend, denn beim erſten Diner if 
man mit feiner Nachbarſchaft noch nicht ganz ver- 
traut geworden — einheitlich if man aber in 
dem Ausruf, den der unvergleidhlihe Scheffel 
ausgeſtoßen hat: ee. 

Wohlauf, die Luft geht friih und rein, 
Wer lange fit, muß roften, 

Den allerſonnigſten Sonnenſcheln 

Läßt uns der Himmel koſten! 


— 
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Kaumverhälmiſſen 


handelt, die an einem der Oeffentlichkelt zugang - 
Uchen Orte oder aus öffentlichen Mitteln errichtet 
werden ſollen. Die Anträge find im Inſtanzen⸗ 
wege rechtzeitig vorzulegen, etwa nach Herſtellung 
des Modelles und ſobald der Umfang der zur 
Derfügung ftehenden Mittel und die Art der Aus- 
ührung mit Sicherheit überſehen werden kann, 
een vor Eingehung von Verpflichtungen in 
ezug auf die Ausführung des Unternehmens, 

*. 3 Wohlthätigkeitsſinn der Bevölkerung! 
hat ſich auch im verfloſſenen Jahre durch Schen⸗ 
kungen und Zuwendungen an inländiſche Cor ⸗ 
porationen und andere juriſtiſche Perſonen in 
reger Weiſe bethätigt. Nach der miniſteriellen 
„Berl. Correſp.“ find an evangeliſche Kirchen- 
und Pfarrgemeinden 69 Schenkungen von zu- 
ſammen 893 971 Mk., an evangeliſch- kirchliche 
Anſtalten, Stiftungen etc. 35 Schenkungen von 
2 402 302 Mk., an Bisthümer, katholiſche Pfarr- 
gemeinden, Kirchen, katholiſch-kirchliche Anſtalten 
u. ſ. w. 191 Schenkungen von 2106449 Mk., 
an höhere Lehranſtalten 11 Schenkungen von 
101 900 Mk., an VDolksſchulgemeinden, Elementar- 
ſchulen etc. 5000 Mk., an Zaubftummen- und 
Blindenanftalten 26 000 Mk., an Waiſenhäuſer 
und andere Wohlthätigkeitsanſtalten 431 037 MA., 
an Kunſt- und wiſſenſchaftliche Inſtitute 385 000 
Mk. und an Heil- eic. Anſtalten 204100 Mk. 
gegeben worden. Bemerkt ſei, daß hierbei nur 
Schenkungen angegeben worden find, weiche den 
Beirag von 3000 Nuk. überſteigen. 

* [Der Verkehr auf der Berliner Stadt- und 
Ringbahn.] Im Jahre 1895/96 find nach den 
Mittheilungen des Archivs für Eiſenbahnweſen 
auf den Berliner Gtadtbahnftationen 36 494 380 
Jahrkarten zum Preife von 5 846 089 Mk. aus- 

egeben (gegen 33517373 Fahrkarten und 

5.280 954 Mn. im Jahre 1894/95). Auf den Ring- 
bahnftationen find ausgegeben 15 368 304 Jahr- 
karten zum Preiſe von 2555663 Mk.) gegen 
13 510 184 Zahrkarten und 2197002 Mk. im 
Jahre 1894/95). Ein Vergleich der Zahlen des 
geſammten Stadt- und Ringbahnverkehrs vom 
Jahie 1885/86 bis 1895/96 ergiebt eine Steigerung 
von 13862012 Zahrkarten zum Preiſe von 
2576066 Mk. auf 51862684 Fahrkarten zum 
Preiſe von 8 401 757 Mk. 

* [Deutjhland und die Pariſer Weltaus- 
ftellung.] Der „Kamb. Correſp.“ ſchreibt: Man 
giebt ſich im deutſchen Reichscommiſſariat für die 
Weltausſtellung in Paris der Hoffnung hin, daß 
in etwa zwei Monaten die Mittheilung über den 
Deutſchland zur Verfügung ſtehenden Platz in 
Berlin eintreffen wird. Im allgemeinen macht 


ſich in Deutſchland und namentlich in den- 


jenigen Gewerbszweigen, welche mit Frank- 
reich, England und Nordamerika auf dem Welt- 
markte zu concurriren haben, das Beſtreben 
geltend, fo glänzend als möglich in Paris ver- 
treten zu ſein. Man weiß, daß in den genannten 
Ländern die größten Anſtrengungen gemacht 
werden, um die Bedeutung der emzelnen Berufe 
für den Abſatz auf dem Weltmarkte in's beſie 
Licht zu rücken, und wird alles thun, um ſich in 
dieſer Beziehung nicht überflügeln zu laſſen. Dar- 
auf aber kommt es ja auch bei der Pariſer Welt- 
ausſtellung an. Es foll vor allem das ausgeftellt 
werden, worin das deutſche Gewerbe einen Welt- 
ruf erlangt hat. Nach dieſer Richtung wird ſogar 


die in Ausſicht ſtehende verhältnißmäßige Gering- 
fügigkeit des Ausſtellungsplatzes günſtig wirken; 
für artikel wird i N en 


bein platz kein.  Sevenfalls | 


Maſſe 


werden die ſämmtlichen an der Ausſtellung ſich 
betheiligenden Gewerbszweige gut thun, in der 
Iwiſchenzeit alles jo vorzubereiten, daß fie, wenn 
die Meldung über den zur Verfügung ſtehenden 
Platz aus Paris eintrifft, die dann nothwendig 
werdenden Arbeiten ohne Weiterungen vornehmen 
können. 

Kiel, 8. Juli. Prinz Varibatra von Japan 
it hier eingetroffen und beſichtigte den neuen 
Panzer „Regir“. In feiner Begleitung befindet 
ſich Hauptmann Pasquan aus Potsdam. 

Eiſenach, 8. Juli. In Gerſtungen hat ſich eine 


Kornhaus genoſſenſchaft behufs Errichtung eines 


Kornhauſes für den Eiſenacher Kreis gegründet. 
575. wd RETTET ERTANGN FOREN 
d 
Erklärungen. Rahdrun 
5) Kumoreske von Hermann Birkenfeld, 


„Mit wem?“ fragte ih ſehr wenig entgegen- 
kommend. 

„Mit meiner — — mit Mieze Blitz natürlich. 
Wen ſollte ich ſonſt meinen? Sie hält was auf 
Sie und hat Ihnen doch erzählt, daß, na, — — 
und fo weiter. Und daß ich ihren Dater nicht 
eben vergöttere, finden Sie begreiflich, wenn ich 
Ihnen erzähle, wie mir heute morgen, eben da 
ich im Begriff ftehe, ihn perſönlich um die Hand 
feiner Tochter zu bitten, der Hausknecht im 
„Weißen Schwan“ dieſen Brief einhändigt.“ 

Er gab mir ein Blatt, auf dem ich ſofort die 
Schriftzüge meines Pflegevaters erkannte. Aber 
oh, Juſtus Blitz, jo ſchlecht haft du, der du ge- 
meiniglich auf eine calligraphiſche Handſchrift 
mehr Werth legteſt, als fie in meinen Laienaugen 
verdiente — jo grimmig haft du wohl im Leben 
nie ſonſt die Jeder über's Papier kratzen laſſen! 

„Mein Herr!“ ftand da. „Mein Herr! Ich 
verbitte mir auf das entſchiedenſte, daß Sie die 
Schwelle meiner Wohnung betreten und mit 
einer meiner Töchter irgend welche Beziehungen 
unterhalten. Mit der Ihnen gebührenden Hoch- 
achtung Juſtus Blitz.“ 
pfui Teufel! Zart war das nicht. Aber hatte 
der Tump es denn anders verdient? und nun 
die Unverfrorenheit, mir den Brief zu zeigen und 
auch noch im Ton gekränkter Unſchuld mit mir 
zu verhandeln. 


„Sehen Sie“, ſagte er nämlich, als er ſeinen 


Brief — nota bene ohne Wort und Blick von 


mir, — wieder hatte — „ſehen Sie, ich finde es 
ganz begreiflich, daß Mieze ihrem Dater von 
meinem Dorhaben, um ſie zu werben, bereits 
geſprochen hat — ja, es freut mich ſogar, daß 
ſie es that — auch halte ich für möglich, daß 
irgend ein Mißverſtändniß den alten Herrn gegen 
mich erregt haben könnte, aber dieſer Ton! da 
hört doch ſchließlich die Gemüthlichkeit auf. Dazu 


habe ich doch wahrlich keinen Anlaß gegeben.“ 


Nun ſchien mir das Maß doch reichlich voll, 

„So?“ fragte ich. „Derehrter Herr Hüpfer“ — 
„Hübner bitte!“ 

„Na, meinetwegen auch Hübner oder Drübner 
— fagen Sie mal, welche Tochter des alten 
Herrn wünſchen Sie ſich denn eigentlich in Ihren 
85 3 Karem hätte ich faſt geſagt. So'n 

el! 

Er mich angeklotzt 

„Welche?“ die Mieze natürlich, das ewig friſche, 
Sanfte, keche Weſen —“ 


Amerika. 
Newyork, 8. Juli. Wie jetzt beſtimmt verlautet, 
wird der Präſident Mac Kinley eine Botſchaft 


über die Währungsfrage nicht in den nächſten 


Tagen und vielleicht überhaupt nicht erlaſſen. 

— Das Repräjentantenhaus hat heute formell 
feine abweichende Anſicht zu den Amendemenis 
des Senats zur Tarifbill ausgeſprochen und hat 
ſodann die Mitglieder zur Berathung mit den 
Delegirten des Senats ernannt. (W. T.) 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Din ga, 9. Juli. Heute früh ſetzte der Kaiſer 
an Bord der „Hohenzollern“ die Reife von Gothen ⸗ 
burg nach Chriſtianſund fort. An Bord iſt alles 
wohl. Das Wetter ift trübe aber ruhiger. 

Berlin, 9. Juli. Bezüglich der Militärftraf- 
projeßordnung wird den „Berl. N. Nachr.“ von 
gut unterrichteter Seite verſichert, daß der noch 
an allerhöchſter Stelle zu erledigende Differenz- 
punkt weſentlich redactioneller Natur iſt und daß 
ebenſo die beſtandenen Schwierigkeiten zwiſchen 
Preußen und Baiern gehoben ſind, ſo daß die 
vollbegründete Ausſicht beſteht, den Geſetzentwurf 
bei Beginn der nächſten Seſſion einbringen zu 
können. 

— Nach einer Meldung der „Berl. P. Nachr.“ 
hängt die unmittelbar bevorftehende Entſendung 
von Miniſtercommiſſarien zum eingehenden 
Studium der württembergiſchen Einrichtungen 
mit der Abſicht des Miniſters Brefeld zuſammen, 
feine auf eine ſtärkere adminiſtrative Förderung 
des Kleingewerbes gerichteten Pläne bald zu 
verwirklichen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute das 
Geſetz betreffend die Tagegelder und Reiſekoſten 
der Staatsbeamten, welches am 1. Oktober in 
Kraft tritt. 

— Für die Berufungskammer in Ehrengerichts⸗ 
angelegenheiten gegen die Börſenbeſucher hat 
der Bundesrath zum Dorſitzenden den Unter. 
ſtaatsſecretär im Reichsamt des Innern Rothe 
und zu deſſen Stellvertreter den Geheimrath 
Wermuth beſtimmt. 

— In einer geſtern abgehaltenen Derſammlung 
des vierten Wahlkreiſes erklärte ſich der focial- 
bemokratijhe Abg. Singer gegen die Betheiligung 
der Socialdemokratie an den preußiſchen 
Landtagswahlen. Er kündigte ferner an, er 
wolle bei nächſter Gelegenheit mit Frn. v. Miquel 
im Reichstage Abrechnung halten und werde dazu 
vier bisher unbekannte Briefe Miquels an Karl 
Marx im Reichstage verlefen. 

— die Beurlaubung des Unterſtaatsſecretärs 
im Reichspoſtamt Siſcher theilt die poftofficiöfe 
„D. Derkehrszeitung“ in folgender Form mit: 
„Siſcher Mi erkrankt un 
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mann -WVeſtphal ıft heute dom Reichsgericht ber ⸗ 
worfen worden. 

Wien, 9. Juli. Das officiöſe „Fremdenblatt“ 
ſchreibt: Auf Grund der zugegangenen Infor- 
mationen find wir in die Lage oerſetzt, mitiheilen 
zu müſſen, daß Kusgleichsconferenzen wenigſtens 
für die nächſte Zeit nicht in Ausſicht ſtehen. Es 
find die Berftändigungsoerjuche an der entſchiedenen 
ablehnenden Haltung der deutſchen Parteileitungen 
geſcheitert. 

Prag, 9. Juli. Der Recurs gegen das Derbot 
( ³˙w] AAA AAA o qc Ace 


„Ganſt, friſch, keck und ſonſt noch was!“ rief 
ich. „Wo, denken Sie denn, bleibt die andere?“ 

Da machte er die reinen Telleraugen. 

„Barmherziger! Wir leben doch nicht in der 
Türkei, daß ich Ihrem Penſionsvater gleich 
ſämmtliche Töchter abnehmen könnte!“ 

„Sind nur zwei“, knurre ich. 

„Das genügt auch. Was geht mich die Aeltere 
an? — Soll mir als Schwägerin recht willkommen 
fein, aber was darüber iſt, das —“ 

Der Menih ſchien mich doch nicht für einge- 
weiht genug zu halten. Meinte wohl, ich wiſſe 
nichts von feinem Schandbrief und feinem Ver- 
hältniß zu Laura? 

„Das iſt vom Uebel — ftimmt!” ſage ich. 
„Wenn Sie nur ſchon immer derſelben Anſicht ge- 
weſen wären —“ 

„Wie? — Was?“ 

„Und nicht beiden Schweſtern ſo zu ſagen zu- 
gleich die Köpfe verdreht hätten!“ 

„Ich? — Kenne die Aeltere gar nicht. Nie im 
Leben geſehen.“ 

Nein, hier hörte die Weitgeſchichte auf. 

„Mein Herr, mit einem gewöhnlichen Schul- 
jungen haben Sie's hier nicht zu thun, ſondern 
mit einem jungen Manne, der in einem halben 
Jahre Student iſt und Sie vor die Klinge 
ea falls Sie überhaupt — fatisfactionstähig 
ein ſollten.“ 

So rabiat hatte ich mein Lebtag noch nicht ge- 
ſprochen. Ich wuchs förmlich in meinen eigenen 

ugen, 

Kerr Hübner platzte nun doch aus der Hülle 
feiner Gelaſſenheit hervor: 

„Herr Sturm — — ich muß dringend um einen 
anftandigen Ton bitten —“ 

„Richten Sie dieſe Bitte an ſich ſelbſt, ver⸗ 
ehrter Freund! Sie thun, als wüßten Sie gar 
nicht mehr, daß Sie geſtern erſt um die Hand 
des älteſten Fräulein Blitz angehalten haben, 
während Sie der Jüngeren — —“ 

Er dageſeſſen wie Lots Weib! Doch nein — die 
ſtand. Jedenfalls war er baff. 


„Reltere — — Jüngere — — anhalten? — Ich 


habe gar keine Schritte gethan, junger Mann; 
id — — daß ich fie nicht that, dafür forgte ja 
der famofe Brief hier.“ 

Ich ſchielte ungläubig nach ihm hin. 

„Haben nicht von Kreuzburg aus, de dato 
fünfzehnten September um Lauras Hand ange⸗ 
halten, was?“ * 

„Ich bin ſeit drel Wochen nicht in Kreuzburg 
geweſen. und habe überhaupt keinen Brief an 
Kerrn Blitz geſchrieden.“ 


* 


der Abhaltung des deutſchen Bolkstages in Eger 
iſt von der Gtatthalterei abgewieſen worden. 


Zu den Friedensverhandlungen. 
Wien, 9. Jull. Der Sultan hat ein Telegramm 
an den Kaiſer Fran; Joſef gerichtet, in dem er 
an die freundnachbarlichen Gefühle deſſelben be- 
treffs einer günſtigen Aufnahme des türkiſchen 
Botſchafters in Wien in der Angelegenheit der 
theſſaliſchen Grenzberichtigung appellirt. Der 
Kaiſer erwiderte, daß ihm gerade feine aufrichtige 
Freundſchaft die pflicht auferlege, dem Sultan 
den baldigſten Abſchluß des Friedens mit Griechen 
land auf der von den Botſchaftern in Konſtan- 
tinopel einmüthig oorgefchlagenen Grundlage an- 
zurathen. 
C App ENT EEE TEE ( 


Danzig, 10. Juli. 


[Stadt- Fernſprech - Einrichtungen.] Die- 
jenigen Perſonen und Firmen, welche im laufenden 
Jahre Anſchluß an das Stadt- ernſprech-Netz zu 
erhalten wünſchen, müſſen ihre Anmeldungen 
ſpäteſtens bis zum 15. Augufi an das hieſige 
Telegraphenamt bezw. an das Poftamt in Neu- 
fahrwaſſer einreichen. 

* [Gommerkleidung der Poſtbeamten.] Don 
einer ſolchen find jetzt Proben im Gebrauch, die 
ſeit eiwa zwei Monaten von Briefträgern in 
Berlin getragen und ſich bisher gut bewährt 
haben. Namentlich empfanden es die Beamten 
ſehr angenehm in den heißen Tagen der letzten 
Wochen, daß die Litewken nicht nur leicht und 
luftig find, ſondern auch den Vorzug eines 
niedrigen, lockeren Halskragens gewähren. Die 
Poſtbeamten hoffen daher, daß das Befammt- 
urtheil der Oberpoſtdirection auch günſtig aus- 
fallen wird, jo daß ihre Einführung bald er- 
folgen kann. 

* [Areiswundarztitelle.] die commiſſariſche Der- 
waltung der Kreiswundarztſtelle der Stadt Danzig iſt 
nach dem ſchon gemeldeten Rücktritt des Herrn 
Sanitätsrath Dr. Semon von dieſem Amt bis auf 
weiteres dem Phyſicus des Kreiſes Danziger Höhe 
Dr. Eſchricht hierſelbſt übertragen worden. 

* (Fahnenmeihe.] Der hieſige nathsliſche kauf- 
männiſche Verein wird am 31. Juli und 1. Auguſt 
eine Fahnenweihe begehen, mit welcher das Sommer- 
feſt des Vereins verbunden wird. Am Abend des 
31. Juli werden im St. Joſephshauſe die Gäſte feierlich 
begrüßt und es erfolgt dann die Uebergabe der von 
Dereinsmitgliedern geſtifteren Fahne an den Verein, 
ſowie der von den katholiſchen Damen Danzigs ge- 
ſtifteten Schärpen. der folgende Sonntag wird 
durch einen Feſtgottesdienſt mit Fahnenweihe einge 
leitet werden. Gegen Mittag ſchließt ſich an dieſe 
kirchliche Feier ein muſikaliſcher Frühſchoppen. Nach- 
mittags fahren die Feſitheilnehmer mit Muſik mittels 
Dampfer nach Zoppot, woſelbſt im Victoria-Kotel ein 
» Ider „„Devotionsftrich‘”] iſt bei der Judi abge- 
ſchafft! Unter dem 25. Juni 1897 heißt es im Juſtiz- 
Mintfterialblatt für die preußiſche Geſetzgebung und 
Rechtspflege: „Der ſogenannte Ergebenheitsſtrich „ 
kommt in Wegfall!““ Dieſe Ergebenheit aller Ergeben- 


| Gartenfeſt arrangirt wird. 


— — 


| 
| 
| 


heiten 5 ſanft, die langjährige Begleiterin ſtrebſamer | 


Nenſchen 


*[Kalbwaſſergas.] Seitdem in den letzten Jahren 


gefunden und die dabei geſammelten Erfahrungen eine 
genauere Kenntniß von dem Weſen des Waſſergaſes 
mit ſich gebracht haben, hat der Minifter für Kandel 
und Gewerbe die bisher geltenden Beftimmungen, 
welche zur Abwendung geſundheitsſchädlicher Wirkungen 
in Folge ces hohen 8 an ſtark giftig wirkendem 
Kohlenoxydgas im Waſſergas erlaſſen worden waren, 
ſoweit gemildert. als dies im Intereſſe der Induſtrie 
wünſchenswerth und ohne Beeinträchtigung der Sicher 
heit für die Nachbarſchaft und die Arbeiter zuläffig 
ſchien. Alle Räume, in denen Halbwaſſergas zur Ver- 
wendung kommt, ſei es zu Heiz-, Beleuchtungs- oder 
Triebzwechen, müſſen aber aufs wirkſamſte ventilirt 
werden, damit verhindert wird. daß die Verbrennungs- 
producte des Gaſes ſich der zum Atmen beflimmten 
Luft in Wohn- und Arbeitsräumen beimiſchen. 


rr — ————— 


„Niemals Laura Blitz die Cour geſchnitten?“ 
„Ich wiederhole, daß ich fie nicht nenne.“ 

„Nicht in Apfelſtädt kennen gelernt?“ 

„den Namen dieſes Neſtes höre ich heute zum 
erſten Mal.“ 5 

Ueberraſcht erhob ich mich und that ein paar 
Schritte auf und ab. Erſt ſtand mein Berftand 
ein Weilchen till, dann ich ſelber. 

„Geben Sie mir Ihr Wort, daß Sie die Wahr⸗ 
heit jagen?” fragte ich endlich. 

„Mit beſtem Gewiſſen.“ 

„Und daß Sie Mieze Blitz allein, ganz allein 
lieben, fo wie“ — hier tremolirte meine Stimme 
ein bischen — „ſo wie ſie es verdient?“ 

„Nein heilig Ehrenwort“, verſetzte er. 

„Dann bitte ich Sie zunächſt um . 
fagte ich mit der Würde eines Zürften, der ſich 
zum Dolk herabläßt. 

Und dann berichtete ich, was ich wußte. 

Auf dem Heimwege, den wir bald einſchlugen, 
zerbrach er ſich vergebens den Kopf, die Sache 
aufzuklären. 

„Nan möchte an einen dummen Scherz glauben”, 
meinte er ſchließlich. „Ich habe einen alten Freund 
— der einzige, dem ich meine Liebes geſchichte er- 
zählt habe; er hat den Schalk im Nacken, aber 
zu ſolchem Schabernack, der eigentlich keiner in, 
däucht er mir viel zu gut.“ 

„Und dann wäre das mit Laura noch gar nicht 
aufgeklärt.“ N 

„Mas?“ 

„ich meine, daß — fie wieder liebt.’ 

Er ſchlug ſich dor die Stirn. 

„Richtig — richtig! Aber irgend ein Betrug, 
ein ganz infamer liegt vor.“ 

„Laura Blitz redete ſchon vom Staatsanwalt, 
dem Sie überliefert werden ſollten“, ſagte ich. 

Hübner lachte. 5 

„Einſtweilen wäre ich Ihnen überliefert, junger 
Freund.“ 

„Und vertrauen ſich mir an?“ fragte ich ſtolz. 

„Dann ſchlage ich vor, Sie kommen gleich mit. 
Auf meinem Zimmer läßt ſich vielleicht alles zur 
allgemeinen Zufriedenheit arrangiren. Papa Blitz 
iſt um dieſe Zeit felten daheim — — Kall — — 
da! — Sehen Sie? — da geht er!“ 

Wir waren in die Stadt gekommen, und eben 


die Anſtalten zur Herſtell vo bw — 
Foo 
ergas genannt — eine ſtetig wachſende Bedeutung 
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bog Blitz in eine Seitengaſſe ein. Er pflegte da 


allabendlich, auf ein Halbſtundchen nur, zu einem 
Olaſe Dünnbier in einer Wirtbſchaft einzukehren. 
Hübner fah ſich ſeinen zukünftigen Schwieger 
vater zlemlich genau an. Leider nur die Rüdt- 
ſeite. Aber auch dieſe war ſehenswerth. Denn 
Blitz, ftets peinlich ſauber gekleidet, pflegte genau 


Aus der Provinz. 


V. Zoppot, 9. Juli. Der Vorſitzende des 3oppoter 
Gemwerbevereins, Herr Director Dr. Funk, hielt am 
7. d. M. eine Vorſtandsſitung ab, um fehl ſchon Vor- 
bereitungen für das nächſte Winterſemeſter zu treffen. 
Der —— im nächſten Winter, 
wie bisher, regelmäßig alle 14 Tage einen Vortrags- 
abend zu veranſtalten und für jeden derſelben hervor 
ragende Kräfte zu gewinnen, um ſeine Aufgabe als 
Bolksbildungsverein erfüllen zu können. Für den Er⸗ 
öffnungsvorfrag am 13. Oktober hat ſich bereits Herr 
Dr. Pohlmener, Wanderredner der e für 
Verbreitung von Dolksbildung (welcher der Zoppoter 
Gewerbeverein als hörperſchaftliches Mitglied an- 
gehört) verpflichtet; das von ihm zu behandelnde 
Thema ſoll rechtzeitig bekannt gemacht, die Verſamm⸗ 
lung auch eine öffentliche werden, um jedermann die 
Theilnahme an derſelben zu ermöglichen. Sodann 
gat ſich der Vorſitzende mit Herrn Zrant 
Sürftenberg, Docenten an der Humboldk. Akademie zu 
Berlin, in Verbindung geſetzt, um dieſen Herrn für 
einen Vortrag über Röntgen-Strahlen (mit Experi- 
menten) zu gewinnen. Das Stiftungsfeſt des Vereins 
wird am 7, Nov. wit Concert, Liedertafel und Ball ge- 
feiert werden. Jür dieſes Sommerſemeſter find noch 
einige Bereinsausflüge geplant, fo am 18. Juli nach 
dem Schmelzthal bei Sagorſch, dann nach dem Weichſel⸗ 
durchſtich, nachdem bereits im Frühjahr Excurſionen 
nach Hela und Marienburg ftattgefunden haben. 

& Pr. Stargard, 8. Juli. der heute hier abgehaltene 
Kreistag wählte zu Mitgliedern der Areisvermittelungs- 
Commiſſton die Ferren Gutsbeſitzer Zrams-Bialochownen 
und Raikowski- Wielbrandowo. Der Areiscommunal- 
und Kreis-Sparhaſſen-Rendant Beyer, der kürzlich 
das 80 Lebensjahr vollendete, wird auf ſeinen Antrag 
um 1. Ontober 1896 in den Ruheſtand verſetzt. — Die 

endantenſtelle ſoll demnächſt öffentlich ausgeſchrie ben 
werden mit einem Gehalt von Dark, 
ſteigend von drei ju drei Jahren dreimal um 
300 Mk und dreimal um je 200 Mk. bis zum Höchft- 
betrage von 3600 Mk., wozu noch der tarifmähige 
Wohnungsgeldzuſchuß kommt. — Der Verwaltung des 
Reichsinvalidenfonds ſoll ſpäteſtens im November 1897 
davon Anzeige gemacht werden, daß die beiden Areije 
Pr. Stargard und Dirſchau das im Jahre 1874 von 
dem damals vereinigten Kreiſe aufgenommene 
Darlehn von urſprünglich 522000 Mu. vom 
1. Januar 1898 ab anſtatt wie bisher mit 
1 Proc., ſetzt mit 6 Proc. tilgen werden. Die hierzu 
erforderlichen Mehrbeträge follen der hieſigen 
Kreisſparkaſſe entnommen und von 1906 ab mit 
13 Procent amortiſirt werden. Die Supra welche 
der Kreis auf dieſe Weiſe macht, beträgt etwa 
18000 Ma. — Ferner ſoll der Spar- und Seihkaſſe 
für die Hohenzollernſchen Lande in Sigmaringen das 
1894 aufgenommene Darlehn von urſprünglich 
300000 Mark zur Zurückjahlung zum 1. De- 
zember 1897 gekündigt und der noch nicht getilgte 
Theil etwa 289 000 Mk. zu einem billigeren Zinsfuße 
als 4 Proc. bei einem anderen Geldinſtitute aufge- 
nommen werden. — Eine längere Debatte entſpann ſich 
über den geplanten Umbau des Kreishauſes. Es 
wird geplant das Nachbargrundſtüch der Witwe 
Quentin jum Preiſe von 18 6000 Mu. anzukaufen und 
durch einen Anbau die Geſchäftsräume zu vermehren. 
Die Sache wurde ſchließlich vertagt. 

W. Elbing, 9. Juli. 
thungs-Genoſſenſchaft (Eingetr. Gen. m. beſchr. Haft- 


koſtete, als 


handen find 21350 Mk. Es fehlen an Betriebsmitteln 
26 350 Mh., im ganın fehlen 35350 Mk. Der 
Miniſter hat eine Unterſtützung von 15000 Mk. in 
Ausſicht geſtellt. Ein Dertreter des Minifters, welcher 
kürzlich die hieſigen Einrichtungen eingehend beſichtigt, 
ſprach ſich ſehr anerkennend über dieſelben aus. 
Der fehlende Betrag foll durch ein Darlehen von der 
Centralgenoſſenſchaftskaſſe gedecht werden. Die 
Derſammlung beſchloß einſtimmig, der weſtpreußiſchen 
Provinztal-Genoſſenſchaft mit 14 Antheilen a 100 Nn. 
beizutreten. Auch in dem neuen Jahre werden voraus- 
ſichtlich einige Tauſend Gläschen Marmelade an den 
ONE TEE ET RER ra a SFEICENAITENGER ELESERZREL 
vom erſten September bis erſten Mai zu ſeinen 
abendlichen Spaziergängen ein merkwürdiges 
weitfaltiges Kleidungsſtück aus augenſcheinlich ſehr 
haltbarem braunen Tuch zu tragen, das ärmeilos 
um den energiſch hin- und hergeſchwenkten 
Körper drapirt, etwa an eine römiſche Toga er- 
innerte. 

Langſam ſchritten wir fürbaß. Ich mit dem 
Siegesbewußtſein im Herzen als deus ex 
machind durch eigene Refignation nun doch 
mindeſtens eine der Töchter des Hauſes Blitz 
unter die Haube zu bringen. Etwas von ſpät⸗ 
römiſchem Gladiatorenmuth beſeelte mich, ein 
Morituruste salutat! 

Ein paar Minuten ſpäter ſaß Hübner auf 
meinem Kanapee. 

Es begann dämmerig zu werden, und einer- 
ſeits dieſem Umſtande, anderſeits der freiwilligen 
Gefangenſchaft des Blitz'ſchen Schweſternpaares 
hatten wir es wohl zu danken, daß wir unbe⸗ 
merkt in's Haus gedrungen waren. 

Das paßte mir gerade. 

Das ganze Haus wie ausgeſtor ben. Nur in 
der Küche klapperte Stine — ich möchte jagen, 
verſchämt — mit dem Geſchirr. 

Ich ließ Hübner ſitzen und ſchlich behutſam in 
die Rumpelkammer und dort an die Thür der 
„beiten Stube.“ Leiſe — leiſe . Dann 
plötzlich, mindeſtens wie ein geflügelter Göiter- 
bote wollte ich vor ihr ftehen, fie mit ihrem 
Speckfritzen zu vereinen. Fritz hieß er nämlich, 
das hatte ich unterwegs herausgeklaubt. — — 
Ach, es war ein ſchaurigz ſchöner Moment! — 
Sqweig ftille, mein Herzl“ dachte ich, preßte die 
eine Hand auf die tobende Männerbruſt, die 
andere auf die Thürklinkze und drückte — — 
erſt vorſichtig, dann ein bischen feſter und dann 
noch mal. — Jawohl! Eſſig! das ding war 
wieder verſchloſſen, diesmal von innen. „Scafs- 
kopf!“ ſagte ich zu mir ſelber: „das hätteft du 
dir auch denken können.“ Und dann: „Mieze!“ 

Im Flüſterton natürlich. 

„Wer iſt da?“ 

Nichts Jreundliches, Ermuthigendes im Klange 
dieſer Frage. 

Ich aber wollte nun 'mal einen ganzen Hoch- 
oſen weißglühender Kohlen auf ihr Haupt 
ſammeln. 

„Mieze! Mach' auf! Ich bin's.“ 

„Ach, du! — Laß mich! — — Geh ab! Ich 
habe Kopfſchmerzen.“ 

„Und ich ein Mittel dagegen. — Define blos, 
Mieze! 5 (Fortſetzung folgt.) 
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deutſchen Clond geliefert werden. — Herr v. Kries - 
— bie Herstellung eingedickten Apfelweines 
an, wodurch ſich die Transportkoſten nicht unweſenklich 
ermäßigen würden. a 
Elbing, 9. Juli. (Tel.) In Maibaum ſind 
heute die Wirthichafts- und Wohngebäude des 
Beſitzers Binding und die Wohngebäude des Be- 


ſizers Müller niedergebrannt. 

[I dſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer.] 
Die oſtpreußiſche Candwirthſchafts kammer hal 
ihren erſten Jahresbericht veröffentlicht, dem die 
„K. H. 31g.“ Folgendes entnimmt: 

Der Rübenbau hat ſich ausgedehnt, im Süden der 
Provinz ſind einige neue Brennereien gegründet, 
während andere geplant werden, und die Technik des 
Molkereibetriebes macht erfreuliche Fortſchritte. Durch 
die Arbeiten des „Haffdeichverbandes im Memeldelta“ 
find große, bisher als Unland oder ſchlechtes Weide 
land liegende Zlächen entwäſſert und für den Ackerbau 
nutzbar gemacht geworden. die Melior ationen, be- 
ſonders Drainagearbeiten und Meliorationen von 
Wieſen, nehmen einen guten Fortgang, doch ſtellt ſich 
bierbei das Bedürfniß nach einer vermehrten ftaat- 
lichen Unterſtützung heraus. Bon den jpeciellen Be- 
trieben wollen wir den Obſtbau erwähnen, der eine 
größere Ansdehnung erlangt hat, ſo daß jetzt eine 
dritte Obfiverwerthungsgenoflenfhaft in Rudau ent- 
ſtanden iſt. Die landwirthſchaftlichen Unterrichts- 
enftalten waren gut beſucht, die Winterſchulen beffer 
als in den letzten Jahren und zwar meiſt von Söhnen 
mittlerer und kleinerer Beſitzer. Ungünſtig waren die 
Arbeiterverhältniſſe, ſo daß wieder viele ruſſiſch- 
polniſche Feldarbeiter und Stallſchweizer angenommen 
werden mußten. — Auf den Antrag des ſandwirth⸗ 
schaftlichen Centralvereins für Cittauen und Mafuren, 
daß geſetzliche Vorſchriften dahin getroffen werden, 
„daß Sammel-Molkereien und Molkereigenoffen- 
ſchaften die den Lieferanten zugelieferte Milch nur im 
keimfreien Zuſtande abgeben dürfen“, hat der Vor- 
ftand folgenden Beſchluß gefaßt: 1. Der orſtand ſteht 
dem Antrage des landwirthſchaftlichen Centralvereins 
für Cittauen und Maſuren ſympathiſch, gegenüber; 
glaubt aber, daß demſelben techniſche Schwierigkeiten 
gegenüberftehen; 2. Derſuche in die Wege ju leilen, 
ob eine Steriliſirung der Milch durch Säuerung ju er- 
reichen ſei, und die beiden Verſuchsſtationen hierzu 
anzuregen; 3. den Sammelmolkereien die Rahm- 
lieferung zu empfehlen, ſowie den einzelnen Land- 
wirthen jelbft die Steriliſirung der Magermilch durch 
Hitze oder durch Säuerung anzurathen. 


Landwirthſchaftliches. 

[Deuiſcher Candwirthihaftsraih.] Der ſtändige 
Kusſchuß des deutihen Candwirthſchaftsraths tritt am 
9. Juli in Eiſenach zu einer zweitägigen Sitzung ju- 
fammen. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. die geſetz⸗ 
iche Vertretung der Landwirthſchaft in den deutſchen 

urdesſtaaten, die Tariſirung land- und ſorſtwirth⸗ 
ſchaftlicher Producte auf Eiſendahnen und Waſſerſtraßen 
im deutſchen Reich, Beſprechung über das Kleinbahn⸗ 
weſen in den deutſchen Bundes ſtaaten, Typenſuſtem 
und Ausbeuteverhältniſſe für Mühlenfabrikate, die 
Börfen- uno Märktereform, Stand drr Diehſeuchen- 
bekämpfung, Errichtung einer Centralſtelle für die 
Vorbereitung von Handelsverträgen, Lage der Zucker- 
und Spiritusinduſtrie, ſowie Reichs- beim. landes- 
geſetzliche Regelung des Waſſerrechts. 


Vermiſchtes. 


Ein luſtiges Erlebniß Windthorfts 


aus den achtziger Jahren friſcht einer ſeiner alten 
Bekannten in der „Köln. Dolksztg.“ auf. Windt- 


Horft kam in Straßburg an. Im Hotelwagen, 


den er benutzte, ſaß mit ihm allein ein Bruder 


Studio, der den Abſchied vom weinbeſetzten 


Referendar-Examen einzuochſen. Sofort entſtand 
zwiſchen ihm und dem alten jovialen Herrn eine 
luftige Unterhaltung. Da plötzlich fällt der Kutſcher 
vom Bock, warum, weiß ich nicht, das Pferd 
wurde unruhig, und es konnte ein Unglück ab- 
ſetzen. der gewandte Student ift ſofort herans, 
greift das pferd und bringt den Wagen zum 
Stehen. Der alte Herr fieigt behutſam aus dem 
Wagen. Da der Kutſcher ſich nicht rührt, ruft 
der Studio feinem Mitpafjagier zu: „Sie alter 
Seeräuber, halten Sie einmal das Pferd feſt.“ 
Und die Perle von Meppen kommt und hält das 
Pferd fell, bis der Studio den Kutſcher wieder 
auf ſeinen Bock gebracht hat. An der as 
pforte verabſchieden ſich der alte und der junge 
Herr recht freundlich. Dieſer ſchläft lange und 
mag von den Schreckniſſen des kommenden 
Examens geträumt haben. Als er zum Früh- 
ſtuck erſcheint, kommt der Oberkellner mit den 
Worten: „Herr X., der alte Geeräuber 8 
geftern läßt Sie beftens grüßen.” Unfer Freun 
wird etwas verlegen, er denkt wohl, er ſei doch 
vielleiwt zu weil gegangen und fragt haflig: 
„Wer war's denn?“ Und als der Kellner lachend 
fagt: „Excellen Windthorſt“, da platzt er heraus: 
„O, das ift ein fideler Kerr, der hat mir den 
Seeräuber nicht übel genommen.“ Und ſo 
war es. 


Preßluft-Eiſenbahn. 

Zn pennſylvanien wird eine Eiſenbahn gebaut. 
die ſich von allen vorhandenen durch Das — 
wendete Betriebmittel unterſcheiden wird. Es — 
nämlich weder der Dampf noch die Elektrici 
in Anwendung kommen, ſondern Preßluft. Dieſe 
Eiſendahn wird von Carnegie nach Pittsburg 
gehen und foll im weſentlichen zur Perſonen- 
beförderung dienen. Die Preßluft Joll dle große 
Annehmlichheit bieten, daß die durch fie bewegten 
Magen ſehr gleichmäßig laufen und Stöße oder Er- 
fhütterungen dabei haum vorkommen. Die gewählte 
Eimie iſt mit nicht unerheblichen Schwierigkeiten 
verknüpt. Es iſt ein Tunnel von 500 Meter 
Länge und eine Kängebrücke von 600 Meter 
Spannweite nöthig. Fierdurch werden die Koſten 
der Bahnanlage natürlich ſehr erhöht, doch wird 
dies dadurch ausgeglichen, daß das Betriebsmittel 
faft noſtenlos zu beſwaffen iſt. die Pumpen 
nämlich, welche die Luft zufammenpreffen jollen, 
werden durch die in der Nähe der Eifenbahn 


reichlich vorhandene Waſſerkraft betrieben. 
— 


Eine ſchweizeriſche Be mit 
Grauen 
in Zürich ift das neueſte Unternehmen, wer 
der „ſchweizeriſche gemeinnützige Accu eien 
angeregt hal. Die Anſtalt foll den an —— 
orten fo ſchwer empfundenen Mangel an tüchtig 
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Krankenpflegerinnen abhelfen und den Beruf der 
Krankenpflege den weiteſten Areifen der weiblichen 
Bevölkerung zu eröffnen ſuchen. die Inſtitution 
ſteyt für die freien Pflegerinnen einen einjährigen 
theoretiihen Unterrichtscurſus für die Ausübung 
der allgemeinen Krankenpflege und der Wochen- 
betipflege, der Privatpflege und Gemeindepflege 
vor, die praktiſche Ausbildung erfolgt während 
dieſes Lehrjahres in dem mit der Schule ver- 
bundenen Frauenſpital. Dieſes unter weiblicher 
Leitung ſtehende Krankenhaus folt 80— 100 Betten 
umjafjen, In feinen verſchiedenen Abtheilungen 
für Unheilbare, für innere Krankheiten, hirurgiihe 
Leiden, Frauenkrankheiten und geburtshilfliche 
Fälle follen Frauen aller Stände ju den ihren 
Dermögensverhältniſſen angemeſſenen Preiſen eine 
freundliche Zufluchtsſtätte und ſorgfältige Pflege 
finden können. Weitere praktiſche Uebung haben 
ſich die Pflegerinnen in einem zweijährigen Dienſte 
in anderen Spitälern anzueignen, worauf dann 
erſt die Diplomirung erfolgt. Als Sitz der Anſtalt 
iſt die künftige Großſtadt Zürich auserwählt. 
namentlich mit Rückſicht auf das reichlich vor- 
handene Krankenmaterial. Die aus dieſer Schule 
hervorgegangenen Pflegerinnen ſollen zu einem 
ſchweizeriſchen Derbande freier (d. h. nicht mit 
einer religiöſen Vereinigung verbundenen Krantzen - 
pflegerinnen mit cantonalen und lokalen Sectionen 
vereinigt werden. Dem Der bande iſt die Aufgabe 
geſtellt, den ganzen Pflegerinnenſtand zu heben 
und deſſen Berufsintereſſen zu wahren, Angebot 
und Nachfrage zu vermitteln, Alters- und Arar.ken- 
kaſſen zu errichten und Pflegerinnenheime zu 
gründen. 


Telegraphie ohne Leitungsdrähte. 

Im römiſchen Marineminiſterium werden, wie 
ſchon gemelbet, gegenwärtig Verſuche mit einem 
elektriſchen Telegraphen angeſtellt, der ohne 
Ceitungsdrähte functionirt. Erfinder des Apparats 
ift der Elektrotechniker Marconi aus Bologna, 
ein Mann von 22 Jahren; er hat ſeine Erfindung 
in England gemacht, wo er in Stellung war. In 
Rom wurden die Experimente folgendermaßen 
angeſtellt: Im dritten Stockwerk des Marine- 
miniſteriums befand ſich das Aufgabeamt des 
Telegraphen, im erften Stockwerk das Empfangs- 
amt; die beiden Apparate waren durch keinen 
Ceitungsdraht verbunden, ſondern durch die 
Wände und Decken des Gebäudes vollſtändig von 
einander getrennt. Nun wurde von oben mit 
Hilfe der Morſemaſchine das Telegramm „Mini- 
sterio della marina“ aufgegeben; der zwei 
Stockwerke welter unten aufgeftellte Apparat 
empfing das Telegramm und fertigte es richtig 
in Morſe ſchen Zeichen aus. Die Keußerungen 
des Erfinders zu Berichterſtattern der italieniſchen 
Jachblätter laſſen erkennen, daß ſein Apparat auf 
der bekannten Entdeckung des leider in ſo jungen 
Jahren geſtorbenen deutſchen Gelehrten Helnrich 
Her über die Jortpflanzung der elentro⸗ 
dynamiſchen und Inductionswirkungen durch 
den Naum und durch elektrifche Nichtleiter beruht. 
Hertz zeigte, daß dieſe Fortpflanzung in ganz 
ähnlicher weiſe vor ſich gebe, wie die Fort- 
pflanzung des Lichtes und des Gmalles. Hertz 
zeigte auch, daß die elehtriihen Wellen durch 
Thüren und Wände nicht aufgehalten werden, 
fondern bloß durch elentriſche Leiter, alſo vor- 
züglich durch Metalle. Hält man ſich alles dies 
vor, ſo erkennt man leicht, daß der Telegraph 


I Marconis eine Di ecie Anm dung der Herz“ 
1 Nis eine diere Anwendt der Herz jſlen 
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jeugt Marconi elektriſche Wellen; unter Zutil 
nahme eines Morſeapparates kann man dieſen 
Borgang längere ober kürzere Zeit andauern 
laffen. Die elehtrifhen Wellen durchdringen die 
Wände und Zußböden, gelangen zu den Empfangs- 
flationen und erzeugen dort elentriſche Vorgänge 
— bei Fertz Funken —, die der Norſeapparat 
aufzeichnet. Der deutihe Gelehrte vermochte die 
Fernwirkung der elektrodunamiſchen und In- 
ductionsvorgänge bis auf eine Entfernung don 
zwanzig Meter nachzuwelſen. Erfi wenn es 
Marconi gelänge, die Fortpflanzug der elektriſchen 
en auf eine erheblich größere Entfernung 
nutzbar zu machen, würde er die Hertz'ſchen Ent⸗ 
deckungen bereichern und feiner eigenen Erfindung 
praktiſchen Werth ſichern. Bisher hat Marconi 
nur ſolche Experimente vorgeführt, in denen 
Aufgabe- und Empfangsapparat wenige Meter 
von einander entfernt waren. Er verſichert je- 
doch, daß es ihm gelungen ſel, neun engliſche 
Meilen weit, das wären alſo vierzehn Kilometer, 


zu telegraphiren, und hofft, feine Apparate in 


dem Maße zu vervollkommnen, daß es möglich 
werde, mit ihnen von England nach Amerika zu 


telegraphiren. 


Eine Schlange auf dem dache. 

Eine coloſſale Nenſchenanſammlung veranlaßte 
in Paris in der Rue du Sentier ein fünf Meter 
lange mächtige Boa-Conſtrictor, die hochoben auf 
dem Dache eines Haufes eine Promenade unter- 
nahm. Alsbald erſchien die bei jeder außer- 
gewöhnlichen Gelegenheit fofort herbeitelephonirte 
Jeuerwehr. Ader bevor fie einzugreifen drauchte, 

elang es dem Portier, dem Beſitzer der Schlange. 


durch eines der Dadıfenfter wieder in das 


aus zu leiten. Er halte fie vor einiger Jeit von 
Matrofen, die aus Amerika zurückkehrten, ge- 
kauft und in einer leerſtehenden Kammer unter- 
gebracht, die von Unbefugten geöffnet worden 
war, um ihm einen Schabernack ju ſpielen. 


Kleine Mittheilungen. 


„[die Gründung eines deutſchen Lungen- 
es anf für unbemittelte Kranke wird von 
in Davos anſäſſigen Deutſchen erſtrebt. 

„[Das 4. Gebot.] Marſchall de Toiras war 
eben mit den Vorbereitungen für die binnen 
kurzem bevorſtehende Schlacht veſchäftigt, als ſich 
ein Offizier meldete, der um Urlaub bat, da ſein 
Dater im Sterben liege und er ſich ſeinen Segen 
holen möchte. — „Geh', mein Sohn“ — ant. 
wortete der Marſchall, welcher den wahren Srund 
dieſer Bitte ſofort durchlchaute — „geb', denn es 
ſteyt geſchrieben: Ehre Vater und Mutter, = 
828 es dir wohl gehe und du lange lebeft au 

rden.“ 


— — 


Aunft und Wiſſenſchaft. 


[ Wetterprognoſen.] Derſuche mit drachen. 
die man bis zu Höhen von 1—2 engliſchen Meilen 
über der Erde aufſteigen ließ, ſind bekanntlich 
ſeit längerer Zeit in Amerika angeſtellt worden. 
Run wird mitgetheilt, daß dieſe Derſuche inſo⸗ 
fern ein praktiſches Ergebniß gehabt haben, als 
es ſetzt möglich erſcheint, das Wetter für eine um 
16 Stunden längere Zeit voraus zu ſagen als 
bisher. Es ſoll die Thatſache feſtgeſtellt worden 
ſein, daß die Winddrehung in einer Höhe von 
einer engliſchen Meile 12— 16 Stunden vor der 
Richtungsänderung auf der Erdoberfläche eintritt. 
Das „Weather Bureau“ der Vereinigten Staaten 
wird innerhalb ſechs Monaten im Stande ſein, 
telegraphiſche ſunchroniſche Karten zu veröffent- 
lichen, die auf die Luftverhältniſſe einer engliſchen 
Meile über der Erde gegründet ſind. Dieſe Karte 
wird ſich auf das ganze Gebiet zwiſchen dem 
Zelfen- und dem Alleghaungebirge erſtrecken. 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 11. Juli. 

St. Narien. 8 Uhr Herr Diakonus Brauſewetter. 
10 Uhr Herr Conſiſtorialrath D. Franck. 2 Uhr 
Kerr Archidiakonus Dr. Weinlig. Beichte Morgens 
9½ Uhr. Donnerstag. Vormittags 9 Uhr, Wochen 
gottesdienft Herr Archidiakonus Dr. Weinlig. 

St. Johann. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor Hoppe. 
Nachm. 2 Uhr Herr Prediger Auernhammer. Beichet 
Vormittags 9½ Uhr. 

St. Katharinen. Morgens 8 Uhr Kerr Prediger Doigt. 
10 Uhr Herr Dicar Zimmermann. B. ichte Morgens 
9½ Uhr durch Herrn Prediger Scheffen. 

Kinder-Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

St. Trinitatis. Vormittags 9½ Uhr Herr Prediger 
Schmidt. Nachm. 2 Uhr Herr Prediger Dr. Malzahn. 
Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Morgens 8 Uhr Herr Prediger 
Fuhſt. Vormittags 9½ Uhr Herr Prediger 
ze Beichte Morgens 9 Uhr. Mittags 12 Uhr 

indergottesdienſt in der großen Sacriſtei Herr 
Prediger Juhſt. 

Garnijonkirhe zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt, Beichte und Feier des heil. Abendmahls 
Herr Diviſionspfarrer Zechlin. Nachm. 3 Uhr Ber- 
ſammlung der confirmirten Jünglinge, derſelbe. 
Kindergottesdienſt findet nicht ſtatt. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vor- 
mittags 9½ Uhr Herr Pfarrer Hoffmann. 

St. Bartholomät. Dormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Stengel. Beichte um 9½ Uhr. 

Heilige Leichnam. Dorm. 9½ Uhr Herr Guperin- 
tendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer 
Woth. Die Beichte 9½ Uhr in der Sacriſtei. 

Mennoniten - Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr 


Prediger Mannhardt, 
Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr 
Uhr Nachmittags, 


Bicar Rohrbeck. Freitag, 5 
Bibelſtunde derſelbe. 

Himmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Kerr Pfarrer Aubert. Beichte 9 Uhr. Kein 
Kindergottesdienſt. 11½¼ Uhr Militärgottesdienſt und 
Feier des heil. Abendmahls Herr Militäroberpfarrer 
Witting. 

Dormittags 10 Uhr Herr 


Schulhaus in Cangfuhr. 
Pfarrer Lutze. 


Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9½½ Uhr Kerr 
Pfarrer Döring. 

Schidlitz, Klein Kinder-Bewahranſtalt. Gottesdienſt 
bei gutem Wetter im Freien. Vormittags 10 Uhr 
(rünftig 9½ Uhr) Herr Paſtor Doigt. Beichte 9½ 
Uhr. Nachm. 


2 Uhr Kinder⸗Gottesdienſt. Abends 


Bethaus der r 
Nachmittags 6 Uhr Herr 
ä 


8 7 r au 
Abends 7 Uhr. Bibelftunbe. 

Heil. Geifthirhe (ev.-lutf. Gemeinde). Dorm. 
10 Uhr Predigtgottesdienſt. Kerr Paftor Wichmann. 
Nachmittags 2½ Uhr derſelbe. 

Evangeliſch-lutheriſche Kirche, Heiligegeiſtgaſſe 94. 
10 Uhr Hauptgottesdienſt Kerr Prediger Duncker. 
3 Uhr Nachm. derſelbe. 

Saal der Kbegg- Stiftung. Mauergang 3. Abends 
7 Uhr: Chriſtliche Vereinigung. Kerr Prediger 
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Miffionsfaal, Paradiesgaſſe 33. 9 Uhr Morgens 
Gebetsverſammlung, 2 Uhr Nachmittags Kinder- 
gottesdienſt. 6 Uhr Abends Theeabend; Montag, 
Dienstag, Donnerstag und Freitag, 8½ Uhr Abends, 
Derſammlung. Jedermann ift freundlichſt eingeladen. 

St. Nicolai. 6 und 8 Uhr Frühmeſſe, darauf 

olniſche Predigt. 9¼ Uhr Hochamt und Predigt. 
achm. 3 Uhr Desperandacht. 

St. Brigitta. 7 Uhr Frühmeſſe. 9¾ Uhr Hochamt 
und Predigt. 3 Uhr Des perandacht, Militärgottes - 
dienſt 8 Uhr Hochamt mit deutſcher Predigt. 

St. Kedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Hochamt und Predigt Hr. Pfarrer Reimann, 

Baptiſten Kirche, Schießſtange 1314. Vormittags 
9ſ½ Uhr Predigt, 11 Uhr Sonntagsſchule. Nachm. 
Uhr Predigt. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Vortrag 
Herr Prediger Haupt. Zutritt frei. 

Freie religiöje Gemeinde. Scherler'ſche Aula. Poggen- 
pfuhl 16. Keine Predigt. 

Methodiſten-Gemeinde. Jopengaſſe Nr. 15. Vorm. 
9½ Uhr Predigt. Nachmittags 2 Uhr Sonntags- 
ſchule. Abends 6 Uhr Abſchiedspredigt, Abends 
7% Uhr Jünglings und Männerverein Mittwoch. 
Abends 8 Uhr, Bibel- und Gebetsſtunde. Jedermann 
2 5 eingeladen Herr Prediger 9. P. 

enzel 


Schiffsnachrichten. 
Queenstown 9. Juli. (Tel.) Der Dampfer des 
Norddeutſchen Lloyd „Spree“ iſt heute Vormittag 
hier eingetroffen. 


Börſen-Depeſchen. 

Frankfurt. 9. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Crediiactien 304 J¼ . Franzoien 299%, Combar den 
76½,, ungariſche 4% Goldrene —, Ualieniſche 5% 
Rent 94,30. — Tendenz: feft, 

aris, 9. Juli, (Saluf-Courte.) Amort. 3% Rente 
104,25, 3% Rente —, ungariſche 4 1 Goldrente 
—, Franzoſen 75%, Lombarder — Zurken 21.60, 
Aegypter — — Tendenz: ſeſt. — Rohjucher 88° 
loco 25, weißer Zumer per Juli 25%. per Auguſt 
25%. per Ohkl.-Januat 27¼. per Jan.-April 273, — 
Tendenz: behauptet. 

London 9. Juli. 
1128, preuß. 4% Conſ. —, 

3½, Türken 21/8, 4% ungar. Soldrente 103 ¼, 
Aegnpter 107. Platz Discont /., Siber 271 ½ 
Tendenz, feſt. Abds, ruhig. —Havannazucher Nr. 12 103/, 
Rübenrohfuchet 8 ½. Tendenz: ruhig. 

Petersburg 9. Juli. Wechſel auf Condon 3 M. 93.95 


(Schlußcourle.) Engl. Conſols 
4% RNuſſen don 1889 


Newnork, 8. Juli. Abends. (Tel.) Weizen eröffnete 
in ſtetiger Haltung zu faſt unveränderten Preiſen, mußte 
aber dann auf Abgaben der Baiſſiers nachgeben. Als 
im weiteren Verlaufe der Börſe ſtramme Kabelberichte 
eintrafen und die Käufe für ausländiſche Rechnung und 
Deckung der Baiſſters ſtattfanden, trat eine weſentliche 
Erholung ein. Später fand auf Liquidation der 
langſichtigen Termine und geringen Exportdegehrs 
ein abermaliger Rückgang ſtatt. Der Schluß war 
ftetig. — Mais war fallend einige Zeit nach Eröffnung 
auf beſſere Ernteausſichten und Realifirungen. Später 
trat auf flottere Käufe eine Reaction ein. Gegen den 
Schluß jedoch war Mais wieder fallend, da die 
Kauſſiers ihre Engagements verringerten. der Schluß 
war ſchwach. 

Remnork, 8. Juli. (Schluß -Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſaß 1, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentjat 1½, Wechſel auf London (60 
Tage) 4.85% Cable Transfers 4,87¼, Wechiel auf 
Daris (60 Tage) 5.17½, do. auf Berlin (60 Tage) 
95%16. Atciſon-, Topena- und Santa-Fé-Aciien 12, 
Canadian Paciſic-A. 641/,, Central-Paciſic-Actien 83/,, 
Cbicago-, Milwaukee und St. Paul - Aciien 83½, 
Denver und Rio Grande Preferred 42%, Illinois- 
Central-Actien 97, Cake Shore Shares 169, Louis - 
ville. und Naſhville-Actien 49¾, Newnork Lane 
Erie Shares 14, NRempork Centralbahn 100 ¼, 
Northern Pacific Preferred (neue Emiſſion) 20/8, 
Norfolk and Weſtern Zreferred (Interimsanleiheſcheine) 
28/5, Philadelphia and Reading Zirft Preferred 45½, 
Union Dacifc - Actien 57, 4% Deremigte Gtaaten- 
Bonds per 1925 125, Gilber-Commerc, Bars 60!/,. 
— Waarenbericht. Baumwolle-Preis in Newyork 
7¼. do. do. in New-Orleans 7½, Petroleum Stand. 
white in Nemnork 6,00, do, do. in Philadelphia 5,95, 
Petroleum Reſined (in Cafes) 6,45, etroleum 
Pipe line Eertificat. per Aug. 80. — Schmalz Weſtern 
team 4,17½, do. Rohe u. Brothers 4,45. Mais, 
Tendenz: ſchwach, per Juli 30½, per September 
32¼. — Weizen. Tendenz: ſtetig, rother Winter- 
weizen loco 79/8, Weizen per Juli 78, per September 
72½, per Dezember. 74¼ , — Setreidefracht 
nach Liverpool 2½. — Kaffee Fair Rio Nr. 7 
7/8, do. Rio Nr. 7 per Aug. 6,65, do. do. ver 
Okt. 6,90. — Mehl, Spring-Wheat clears 3,25. — 
Zucker 3. — Zinn 13.90. — Kupfer 11,10. 

Chicago, 8. Juli. Weizen, Tendenz: 
Juli 71, per Geptbr. 66 /. — Mais, 
ſchwach, der Juli 269. — Schmalz per Juli 4,05, 
— 5 — Speck ſhort clear 4,75. Pork per 

uni 7,65. 


ſtetig, ver 
Tendenz: 


Nohzumer. 
Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Magdeburg, 9. Juli. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ruhig. Juli 8,45 M. Aug. 8,55 M, Septbr. 8,65 
M. Oktober 8.65 M, Ohtbr.-Dezbr. 8,70 M,. 


Jan.-März 8,90 M. 

idenos 7 Uhr. Tendenz: ruhig. Juli 8,47½ M, 
Kuguſt 8,5 M, Septbr. M, Oktober 
8.65 M. Ohktbr.-Defember 8,70 M, Januar- 


‚6 
Mär; 8,90 M. 


äärZg— — ——— 

Bericht über Preiſe im Kleinhandel 

in der ſtädtiſchen Markthalle 
für die Woche vom 3. Juli bis 9. Juli 1897. 

Erbſen, gelbe zum Kochen per Kgr. 0,20—0,26 M, 
Speiſebohnen (weiße) per Kgr. 0,36 M, Kartoffeln 
per 100 Kgr. 4,00—5.60 M. Weizenmehl, feines per 
Kgr. 0,22—0,30 M. Roggenmehl, feines per Kgr. 
0,22 K. Gries. von Weizen per Kgr. 0,36 M. Graupen, 
feine per Kar. 0,40 M. mittel 0.40 M. Grütze, 38 ver 
Kgr. 0.32 M. Reis per Kgr. 0,36—0.60 M. Rindfleifch 
per Rgr.: Filet 2.40 M, Keule, Oberſchale. Schwanz 
ſtück 1.10— 1.20 M, Bruſt 1. 10— 1,20 M. Bauchfleiſch 
1,00—1,10 M. Kalbfleisch per Agr.: Keule und Rücken 
60 Brufi 1.20 M, 


De Rüden 1,20— 


1.40—1. 


Aus deutſchen Bädern und Kurorten. 

[Teplitz Schönau. ] Ein Vergleich der bisherigen 
Kurfrequenz mit jener der gleichen Periode des Vor- 
jahres weiſt ein erhebliches Plus auf, was angeſichts 
des erfreulichen Fremdenzufluſſes zu Beginn der Saiſon 
auch zu erwarten war. Soeben erhielt unſer Kurort 
in olge Eröffnung der Kaiſer Fram Joſefs- 
Warte auf der Königshöhe eine neue Zierde, 
welche insbefondere auch von den Zremden jehr 
ftark beiuht wird: die ſchöne Slönigshöhe, 
welche ſchon König Friedrich Wilhelm III. wegen der 
von dort aus ſich dar bietenden Rundſicht beſonders be- 
norzugte und woſelbſt ſich auch deſſen Monument be- 
findet, hat durch die im edelſten Stil erbaute Ausfihts- 
warte einen neuen Shmud erhalten, Geftern Abend traf 
der berühmte Naturforſcher Rud. Fal b zum Kurgebrauche 
hier ein; der greife Gelehrte kann dh leider faſt gar 
nicht bewegen und befindet ſich in einem bedauerns- 
werthen hilfloſen Zuſtande. Die Teplitzer Thermen, die 
ſchon fo häufig wunderthätig gewirkt haben, werden 
wohl auch in dieſem Falle ihre Wirkung nicht verſagen 
und die erjehnte Beſſerung herbeiführen. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 9. Juli. Wind: W. 
Befegelt: Johanna, Grünenberg, Stettin. Knochen 


hohlenſchlamm. 
| Nichts in Sicht. 


Fremde. 


Hotel Engliſches Haus. Rentmeiſter Strutz nebst Be- 
mahlin a. Eufternit. Fräul. Dreſcher a. Hoyerswerda. 
Kohlert a. Berlin, v. Zeuner a. Thorn, Ingenieure. Buts- 
3 we * a. * Dr. — 
a. Berlin. Ars rlemer a. Hamburg. Beamter, 
Gruber a. Münden, Architekt. ? : 


Rohde. Cierau a. a Flath - 
r. 


Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchtes: 
. v A. geln. — den tonalen und provinziellen, Handels-, Marine 
Tbell und den übrigen redactionellen Inhalt, omie den Inſeratentpelli 
A Rlein, in Danzig 


— 


Foulard-Seid 


— bis Mk. 5.85 p. Meter in den neueſten Deſſins und Farben — 


(95 pro. 


Seiden-Damaste 


Seiden-Foulards bedruckt 


fowie Schwarze. weisse u. farbige Henneberg-Seide von 60 Bis. bis Mk. 18.65 p. Met. — 
glatt. geftreift, Harriert, gemultert, Damafte etc. (ca. 240 verih. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deifins etc.) 
v. Mk. 1. 35— 18.65 
Seiden-Bastkieiderp.Robe „ „ 13.80 — 68.50 
„ 85 pige.— 5.85 


Ball-Seide v. 75 Pige.—18. 65 
Seiden Grenadines „ Mk. 1.35 — 11. 65 
Seiden-Bengalines „ „ 1.95 — 9.80 


cper Meter. Geiden-Armüres, Monopols, Cristalligues, Molre antique, Duchesse, Princesse, Moscovite feine Mar- 
eliioes, ſeidene Steppdecken- und Fahnenſtoffe etc etc porto- und ſteuerfrei ins Haus. — Muſter und 
Katalog umgehend. — Doppeltes Briefporto aach der Schweiz. 


Seiden-Fabriken G. Henneberg, Zürich G. u. L. Bofieferant.) 


Wenns 


a nm) 3 Siddentiche Verſſcherungsbank 


er für Militairdienſt und Töchter-Kusſteuer 
Boktaflitent, Dirſchau, ; Karlsruhe i. B. 

Stern gen, 5 Auffihtsrathsmitglied Herr General-Candſchaftsrath Freiherr 

geb. rn e 9 plan holten! önial, er Goltz in Königsberg. 
er ac e er gg werkichuldirector O. Speuler. Die Bank ſchließt Militairdienft-, Ausſteuer · , Töchter · Aus ſteuer · 
— — Alters-Derfiherungen unter coulanten Bedingungen. 

Verſicherungsbeſtand . . M 27000 000,— 
Reuzu ang 1896 . 20  BARERNE 10 258 770,— 
Dom J. Januar 1897 bis Ende Juni. . „ 6493890,— 
und M 1754125,— mehr wie im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. 


Ueberallbin versendet gratis 
Königlicher Hoflieferant 


G u stav Lo h Se, Berlin, 46 Jägerstrasse 


Gebrauchsprobe seiner altberühmten Spezialität: 


Lohse’s balsamisches 2 


e Mand⸗ und Zahnwasser 


mann Wilhelm Kaiſer, beide zu Neufahrwaſſer, für die unter Gewinn 18989 7 61 250,06 # unübertrefflich durch seine hervorragend wohlthuenden Eigenschaften auf den gesammten 


Nr. 525 des Geſellſchaftsregitters eingetragene, hierorts bomisilırte 3 Herr Rittmeiiter g. D. Ph. Hammerſchmidt Mundorganismus. — Originalflasche zu M. 1.50 und M. 3.—, die Literflasche zu M. 1b.—, 


5 in i i 5 in Danzig, Dorftädtiiher Graben Nr. 44b, Herr Rittmeifter d. N. 
Actiengejellihaft in Firma „Zucker-Raffinerie Danzig” dergeſtalt Werner in Aöni a . 7 
Al je ci it ei nigsberg, Hintertragheim Nr. 24 und Herr General. 2 
Procura ertheilt iſt, daß entweder je einer mit einem der beiden sh 9 (15445 — Ueberall käuflich. se 


Boritandsmitalteder oder je einer mit dem Procuriſten Kretſchmer Agent M. Toepel in Königsberg. 


Bekanntmachung. 


In unſer Procurenxegiſter iſt heute unter Nr. 1006 eingetragen 
worden, daß dem Kaufmann Arthur Papenroth und dem Kauf- 


oder beide mit einander berechtigt ſein ſollen, die Firma zu zeichnen. — — 
Danzig, den 7. Juli 1887. (15601 2 
Königliches Amtsgericht X. 
Concursverfahren. 


5 abren über dag Dermögen des Kaufmanns 
und 3b „ Martin Friedrich Nürnberg ichen 
mühl, in Firma Friedrich Nürnberg, wird nach erfolgter Abhal- 
tung des Schlußtermins hier durch aufgehoben. 

Danzig, den 7. Juli 1897. (15600 
Königliches Amtsgericht XI. 


Bekanntmachung. 

Dem ſeinem Aufenthalte nach unbekannten Withelm Schulte 

wird bekannt gemacht, daß er in dem Teſtamente der Frau 

Zhereie Groth, geb. Rettelsku, von hier, vom 31. Mai 1897 als 

Miterbe eingeſetzt iſt. (15599 
Danzig, den 23. Juni 1897. 

Königliches Amtsgericht 4. 


Bekanntmachung. | 
In der Kaufmann Georg Kuttner'ſchen Concursſache iſt der iB ß 
d Gtadtrath Kari Gchleiff zu Grauden zum Concurs- remen-Baltimore Bremen-La Plata 
Derwalter bee. Bremen-Brasilien, Bremen-Ost-Asien 


Sraudenz, den 2. Juli 1897. (1542 remen- Australien. 
Königliches Amtsgericht. „Nähere Auskunft artheilt der 


Berdingung. Norddeutsche Lioyd Bremen 


Die zum Um- und Erweiterungsbau auf dem Boftgrunditüce 5 sowie dessen Ag 
zu Danzig (II. Bauabſchnitt) eriorderlihen Dachdecker arbeiten, ver- = Adolf Loth, Danzig, Holzgasse No. 14. 
anſchlagt zu rd. 9900 IMMER. ſollen im Wege des öffentlichen Angebots fan h SHEETS 
vergeben werden. (Material: erdglafirte bein. naturfarbene Lene auen 
Biderſchwänze) 5 = = 

Die W liegen im Amtsimmer des Regie- 
rungsbaumei ters Langhoff in Danzig, Poſtgaſſe, aus und können 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren im Betrage von 50 Pf. und 
des Beſtellgeldes bezogen werden. ehe 

Die Angebote find verſchloſſen und mit einer den Inhalt kenn- 
zeichnenden Aufichrift verſegen : 

bis zum 15. Juli d. J., Mittags 12 Uhr, S 
an den Unterzeichneten frankirt einzuſenden, in deſſen Amisjimmer 
zur bezzichneten Stunde die Eröffnung der eingegangenen Angebote 
in Gegenwart der elwa erſchienenen Bieter itattfinden wird. 
Danzig, 2. Juli 1897. 

Der Regierungsbaumeiſter. 
Langhoff. 


er er Er TEE FREIE ZU FRRNESENSERT DEREN GE 5 
Stadt-Fernſprecheinrichtungen in Danzig 
und Neufahrwaſſer. 
Diejenigen Berionen pp., welche im laufenden Jahre Anſchluß 


an das Gtadt-Ferniprehneh zu erhalten wünſchen, werden erſucht. 
ihre Anmeldungen 


ſpäteſtens bis zum 15. Auguſt 


an das hieſige Haiſerliche Telegraphenamt 15 an das Kaiſerliche 
Roitamt in Neufabrwaſſer einzureichen. Auf die Herſtellung der 
Anſchlüſſe im laufenden Jahre kann nur dann mit Sicherheit ge- 
rechnet werden, wenn die Anmeldungen bis zu dem angegebenen 
Zeitpunkte eingegangen ſind. (15383 
Danzig, 3. Juli 1897. 


Der Kaiſerliche Ober-Poftdirector. 


Oceanfahrt nach New Vork 
6-7 Tage, 


sämmtlicher kaufmännischer Drucksachen, 
(Circulare, Quittungen, Briefbogen, Couverts, Mittheilungen, Frachtbriefe etc.) 
schwarz und in Copierfarbe. 


Für M leidende!= 
r Für Magenleidendel 
5 Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch 
Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu halter Speiſen oder 
durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 
Magenkatarrh, Magenkrampf, 
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